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www.fermacell.at 
www.bodenplanen.at

fermacell® ist eine eingetragene Marke 
und ein Unternehmen der XELLA-Gruppe.

Mehr Sicherheit und Effizienz bei der Bodenplanung  
und Ausführung

n   Klassifizierung zum Feuerwiderstand  
in Anlehnung an EN 13501-2

n   Berücksichtigung von 15 verschiedenen Basiskonstruktionen 
mit Feuerwiderstandsklassen von EI 30 bis EI 120

n   Für das komplette Trockenestrich-System mit Estrich- 
Elementen, Schüttungen bzw. Dämmplatten zum Niveau-  
und Höhenausgleich

fermacell Bodensysteme –  
die klassifizierte Qualität
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Österreichs erste 

Feuerwiderstands-

klassifizierung.

Betritt man auf 1400 m Seehöhe die neue „Stoos Hüttä“ 
im Schweizer Skigebiet Stoos, erlebt man einen mo-
dernen Holzbau wie aus dem Bilderbuch. Keine Spur 
mehr vom alten Skihaus, das sich seit 1935 an dieser 
Stelle befand. Die Ansprüche an das Projekt waren 
hoch: Trotz eines engen Kostenrahmens sollte ein he-
rausragendes Berghotel für Familien, Gruppen oder 
Paare aller Altersgruppen entstehen. Kreativ und mu-
tig ist das Ergebnis.

Die Schweizer sind stolz auf ihr Holz. Damit das auch 
so bleibt, wurde im Oktober 2011 vom Bundesamt für 
Umwelt (BAFU) eine Werbekampagne ins Leben ge-
rufen. Mit ihrer Lancierung sollte die Akzeptanz einer 
verstärkten Holznutzung in der Bevölkerung verbes-
sert werden. In den Schweizer Wäldern wächst jähr-
lich mehr Holz nach, als geerntet wird. Zudem wer-
den die Wälder – wie auch in Österreich – naturnah 
bewirtschaftet, ohne Kahlschläge. Im Rahmen eines 
Aktionsplans (mit TV-Spots, Plakaten, Facebook-Seite) 
strebt man eine Förderung der Holzverwendung vor 
allem im Hochbau und eine Sensibilisierung der Be-
völkerung für dieses wichtige Thema an. Ein vorbild-
liches Beispiel für den Einsatz von Schweizer Holz be-
findet sich im Kanton Schwyz in der Zentralschweiz.
2014 wurde dort die Planung eines Ersatzneubaus für 
das alte Skihaus in Stoos ausgeschrieben. Bei der Aus-
wahl des Materials fiel die Entscheidung schnell auf 
den nachhaltigen Rohstoff, da die Oberallmeindkor-
poration Schwyz (OAK), die auch die Bauherrschaft 
für das Projekt übernahm, über große Holzbestände 
verfügt, die für den Ersatz der 79 Jahre alten Hütte 
möglichst umfassend genutzt werden sollten. 

Traditionelle Handwerkskunst im Blut
Den Zuschlag für das Bauvorhaben bekam schließ-
lich das ortsansässige Architekturbüro von Ivan Marty. 
Er ist seit vielen Jahren als Baufachmann tätig, plant 
und realisiert Neu-, Um- und Innenausbauten in der 
Deutschschweiz. Seine Arbeiten zeichnen sich durch 
klare Strukturen aus, die mit viel Liebe zum Detail auf 
die individuellen Wünsche der Bauherrschaft einge-
hen. Martys profunder technischer Background und 
das Wissen um die traditionelle Handwerkskunst er-
lauben es ihm und seinem Team, kreative Ideen nach-
haltig zu planen und effizient umzusetzen. Für die 
„Stoos Hüttä“ übernahm diese Aufgabe Jean-Marc 
Covre als Bau- und Projektleiter vor Ort. „Die konse-
quente Elementbauweise und die Konzentration auf 
den Werkstoff Holz ermöglichten es uns, trotz des ab-
gelegenen Standortes des Bauplatzes und des knap-
pen Zeitfensters bei den Bauarbeiten den engen Kos-
tenrahmen einzuhalten. Sämtliche Teile wurden mit 
der Standseilbahn nach Stoos transportiert und in Re-
kordzeit vor Ort zusammengefügt“, berichtet Covre. 
Nach nur sieben Monaten Bauzeit „schwebt“ die neue 
Herberge in ihrer ganzen hölzernen Leichtigkeit über 
dem überschaubaren Skigebiet und zeigt ohne Kom-
promiss, dass mit einheimischem Material Beeindru-
ckendes geschaffen werden kann. 

Große Fenster und eine hohe 
Decke geben in der Gaststube 
den Blick auf das beeindruckende 
Bergpanorama frei, das sich auch 
in der gefalteten Deckenabwick-
lung widerspiegelt.

MASSGEBENDES
GESTALTUNGSELEMENT SIND

DIE FICHTENSCHINDELN
DER FASSADEN.

Eins mit der Berglandschaft
Das neue Gebäude sollte sich in jedem Fall besser als 
das alte Berghaus in das alpine Gelände einfügen. 
Den Auftraggebern war wichtig, dass es weniger do-
minant wirkt, im Wesen dem alten Bau entspricht und 
quasi eins mit der Berglandschaft wird. Aus diesem 
Grund wurde das Gebäudevolumen auf ein Minimum 
reduziert und wie ein natürlicher Holzblock ohne pa-
rallele Flächen inszeniert. Die Gebäudehöhe hat man 
zudem um ein Geschoss reduziert, die Dachüber-
stände mit ansteigenden Trauflinien auf das Notwen-
digste beschränkt und zusätzliche Vordächer wegge-
lassen. „Maßgebendes Gestaltungselement sind die 
Fichtenschindeln der Fassade. Sie prägen das Erschei-
nungsbild und erinnern an das, was einst dort stand“, 
so Architekt Ivan Marty. n
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DAS HÄLT. Gelebte Partnerschaft 

Wir sind ein Großhandelsunternehmen mit über Wir sind ein Großhandelsunternehmen mit über Wir sind ein Großhandelsunternehmen mit über 61.000 
Kunden in den Bereichen Industrie und Handwerk.Kunden in den Bereichen Industrie und Handwerk.Kunden in den Bereichen Industrie und Handwerk. Mit 
insgesamt 16 Standorten in Österreich sowie Ost- und 16 Standorten in Österreich sowie Ost- und 16 Standorten in Österreich sowie Ost- und 
Südeuropa hat sich unser Unternehmen national und in- hat sich unser Unternehmen national und in- hat sich unser Unternehmen national und in-
ternational einen hervorragenden Namen gemacht. Das ternational einen hervorragenden Namen gemacht. Das ternational einen hervorragenden Namen gemacht. Das ternational einen hervorragenden Namen gemacht. Das ternational einen hervorragenden Namen gemacht. Das 
Sortiment bietet rund Sortiment bietet rund 120.000 Qualitätsprodukte120.000 Qualitätsprodukte in den 
Bereichen Befestigungstechnik, Werkzeuge, Bau-Befestigungstechnik, Werkzeuge, Bau-Befestigungstechnik, Werkzeuge, Bau- und 
Tischlerbedarf an.Tischlerbedarf an.Tischlerbedarf

• RECA Eigenmarke mit höchster Qualität• RECA Eigenmarke mit höchster Qualität
• Spitzenprodukte der führenden Hersteller• Spitzenprodukte der führenden Hersteller
• Kundenindividuelle Logistiklösungen für die• Kundenindividuelle Logistiklösungen für die• Kundenindividuelle Logistiklösungen für die
 gesamten C-Teile gesamten C-Teile gesamten C-Teile
• Über 1100 begeisterte Mitarbeiter in der• Über 1100 begeisterte Mitarbeiter in der
 Kellner & Kunz Gruppe

Kellner & Kunz AG - Zentrale 
Boschstraße 37
A-4600 Wels
Tel.: +43(0) 7242/484-0
Fax: +43(0) 7242/484-920 u. 929
info@reca.co.at

www.reca.co.at

Besuchen Sie Uns! Halle 20, Stand 300

15.-18. MÄRZ 2017 15.-18. MÄRZ 2017 | MESSE WELS
FACHMESSE FÜR HOLZ, WERKZEUG, FARBE && HANDEL.

Anzeige

„Wir gratulieren den 
Bauherren zu diesem 
gelungenen Neubau. 
Es ist einfach clever, 
Holz zu verwenden, 
das vor der eigenen 
Haustür wächst.“

Holzbau-Meister Franz 
Schuler von Strüby 
Holzbau

Holz vermittelt Luxus
Der Ersatzneubau ist in drei Ebenen unterteilt. Im Be-
tonsockel, auf dem die Hütte am Abgrund steht, ist 
das Kellergeschoss untergebracht, das Platz für die 
Haustechnik, das Lager und die Diensträume bietet. 
Darüber befindet sich das Restaurant mit zwei Gast-
räumen. „Große Fenster und eine hohe Decke geben 
den Blick auf das beeindruckende Bergpanorama frei, 
das sich auch in der gefalteten Deckenabwicklung wi-
derspiegelt“, weiß der Architekt. Über einen zusätzli-
chen Eingang im Osten gelangen die Übernachtungs-
gäste ins Obergeschoss, in dem zehn Hotelzimmer für 
bis zu 42 Gäste Raum bieten. Dort herrscht eine ein-
zigartige Atmosphäre. Die Schlafräume, allesamt in 
Tannenholz gekleidet, wirken gemütlich und vermit-
teln trotz des Berghüttencharmes den Eindruck eines 
Mehr-Sterne-Hotels mit allen Annehmlichkeiten. Die 
unterschiedlich gestalteten Räume können dank viel-
seitig verwendbarer Doppelstockeinbauten mit zwei 
bis maximal sechs Personen belegt werden.  

Zurück in die Schweiz
Die Tragkonstruktion wurde in Ständerbauweise er-
richtet. Als Geschossdecken kamen Brettstapeldecken 
zum Einsatz. Insgesamt wurden für den Neubau 

311 m³ Bauholz und Holzwerkstoffe eingesetzt. „85 % 
des verbauten Holzes ist in den Wäldern der Oberall-
meindkorporation Schwyz gewachsen. Das in der 
Tragkonstruktion und der Fassade verbaute Massiv- 
und Brettschichtholz kommt sogar zu 92 % aus dem 
Schweizer Wald“, zeigt sich Franz Schuler, Holzbau-
verantwortlicher bei Strüby Holzbau, stolz. Bedingung 
für eine Auszeichnung mit dem „Herkunftszeichen 
Schweizer Holz“ ist, dass mindestens 80 % des ver-
bauten Holzes aus Schweizer Wäldern stammen. Die 
einzelnen Wandelemente bestehen aus einer äuße-
ren Schindelung, einer mineralischen Dämmschicht 
und einer inneren Oberfläche aus Fichtenholz. Sie 
geben dem Gebäude innen wie außen eine natürli-
che und einfache Erscheinung. In der Schweiz gibt 
es kaum mehr Betriebe, die handgefertigte Schindeln 
herstellen. Denn durch den Siegeszug der Faserze-
mentplatten in den 1950er- und 1960er-Jahren wurde 
die Holzschindel als Werkstoff fast vollkommen vom 
Markt verdrängt und mit ihr war auch das Handwerk 
des Schindelmachers vom Aussterben bedroht. „Mit 
großem Engagement aller Beteiligten konnte die Her-
stellung vieler Produkte in die Schweiz zurückgeholt 
werden. 95 % aller an diesem Projekt engagierten 
Unternehmen stammen aus dem Talkessel von 

Schwyz und dem Muotathal“, ist der Planer stolz. Die 
Böden sind zum Beispiel mit einem Parkett aus geöl-
ter Esche – einer zu Unrecht wenig beachteten Holz-
art – belegt. Dieses wurde ebenfalls von einem Schwei-
zer Lieferanten aus lokalen Rohstoffen hergestellt. Die 
Plafonduntersicht ist in weiß geölter Tanne ausgeführt 
und für eine verbesserte Akustik fein gerippt. Im ge-
samten Ausbau hat man eigens produzierte Drei-
schichtplatten aus OAK-Tanne verbaut. „Hierbei han-
delt es sich um Novatop Acustic-Paneele“, ergänzt 
Schuler. 

Durchdachte Energieversorgung
Ein großer Kamin in der Gaststube der Hütte bildet 
das zentrale Element der Wärme- und Energieversor-
gung. Er beheizt die 6.000 Liter Füllmenge des fünf 
Meter hohen Wassertanks, der vom Keller bis in das 
erste Obergeschoss ragt. Befeuert wird der Ofen kla-
rerweise mit „OAK-Holz“. Der große Speicher wird für 
die Heizung und das Warmwasser genutzt. Zudem be-
treiben die neuen Pächter am Dach eine Photovoltaik-
anlage und verwenden die Abwärme der Kühlräume 
zur Energiegewinnung. Das Kernstück des Energie-
konzeptes ist und bleibt jedoch die hoch gedämmte 
Gebäudehülle aus Schwyzer Holz. e

PROJEKTDATEN

Bauherr: Oberallmeindkorporation Schwyz, 
www.oak-schwyz.ch

Fertigstellung: 2015

Architektur: Marty Architektur AG,
www.marty-architektur.ch

Tragwerksplanung: Gürber Ingenieure AG, 
www.guerber-ag.ch

Holzbau: Strüby Holzbau AG, 
www.strueby.ch

Bauzeit: April bis Dezember 2015

Geschossfläche: 705 m2

Baukosten: 3,4 Mio. €

Das Restaurant der Hütte ist in 
zwei Gasträume unterteilt. Die 
Deckenuntersicht hat man dort 
in weiß geölter Tanne ausgeführt 
und für eine verbesserte Akustik 
zum Teil fein gerippt.
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